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Bioranden richtig lagern und 
Lagerfäule vermeiden
Randen sind eine interessante 
Lagerkultur, etwa für die Direkt-
vermarktung oder den Gastro-

bereich. Als 
optimale Be-
dingungen für 
die Lagerung 
von Randen 

wird zu einer Kühlung auf 4 bis 
5 Grad mit einer Luftfeuchtig-
keit von 95 bis 98 Prozent ge-
raten. Je nach Infrastruktur kön-
nen diese Bedingungen nicht 
immer gewährleistet werden, 
es kann zu grösseren Ausfällen 
durch Lagerfäule kommen.

Die Ursachen von Lagerfäule 
sind vielfältig, zudem ist oft un-
klar, um welche Erreger es sich 
handelt, ob diese über Samen, 
Boden oder Wind übertragen 
werden oder ob die Randen 
erst nach der Ernte infiziert 
wurden. Zur Verbesserung der 
Lagerfähigkeit führt das FiBL 
mit der Terraviva AG und vier 
Biobetrieben seit zwei Jahren 
Praxisversuche durch, in denen 
Randen von der Aussaat bis zur 
Lagerung untersucht werden. Es 

wurden verschiedene Lagerbe-
dingungen, Nacherntebehand-
lungen, Sorteneigenschaften 
sowie Methoden zur Saatgutdes-
infektion wie Wasserdampf und 
Biokontrollprodukte getestet. 

Im Versuch war die Fäule 
hauptsächlich auf Phoma und 
Fusarium zurückzuführen. Es 
wurden verschiedene Erreger 
sowohl auf und im Samenkorn 
gefunden, wobei grosse Unter-
schiede zwischen Sorten und 
Saatgutposten bestanden. Die 
Behandlung des Saatguts mit 
Wasserdampf und Biokontroll-
produkten wirkte sich positiv 
auf die Auflaufstärke und die 
Gesundheit aus. Feld- und La-
gerversuche wurden auch in 
diesem Jahr fortgesetzt, um eine 
konkrete Pflanzenschutzstrate-
gie zu formulieren. 

Anja Vieweger
Carlo Gamper Cardinali
Alessio Bernasconi, FiBL

Die Problematik wird an der Winterta-
gung vom 22. Novemver online von 16 
bis 18 Uhr thematisiert. Infos: www.bio-
aktuell.ch > Agenda

Frisch geerntete Randen sollten im Lager rasch auf 4 bis  
5 Grad hinuntergekühlt werden. (Bild: FiBL)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Die Glasflügelzikade übreträgt SBR auch auf Kartoffeln

Kranken Kartoffeln fehlt Stärke
Die Glasflügelzikade, 
die bei Rüben die Vergil-
bungskrankheit SBR aus-
löst, kann auch Kartoffeln 
befallen. Die sind dann 
arm an Stärke. Die Folge 
ist ein schlechter Backtest. 
Nun ist die Forschung 
gefragt.

THOMAS STEINER 
ANDREAS KEISER*

• SBR und Viröse Vergilbung 
in Zuckerrüben: Die Schilf-
Glasflügelzikade ist bekannt als 
Überträger von SBR (Syndrome 
des basses richesses). Die Schad-
erreger sind das Proteobakteri-
um Arsenophonus Phytopatho-
genicusdes und Phytoplasma 
Stolbur. Diese reduzieren die 
Zuckereinlagerung in der Rübe, 
was zu niedrigen Zuckergehal-
ten führt.

Zuckerrüben können durch 
Viröse Vergilbung und/oder 
durch SBR gelb werden. Der 
Zeitpunkt der Vergilbung ist ein 
Hinweis auf die im Feld vor-
handene Krankheit. Bei einer 
frühen Vergilbung im Juni kann 
von einer Virösen Vergilbung 
ausgegangen werden. Eine späte 
Vergilbung im August sowie eine 
flächige Vergilbung deuten eher 
auf SBR hin. SBR ist 2023 im 
Mittelland von der Westschweiz 
bis Olten verbreitet, in höheren 
Lagen weniger ausgeprägt. 
• Neu auch Kartoffeln als 
Wirtspflanzen: Studien in 
Deutschland haben nachgewie-
sen, dass die Schilf-Glasflügelzi-
kade ihren Wirtskreis erweitert 
hat und sich auch auf Kartoffeln 

vermehren und die Bakterien 
übertragen kann.  Bei Kartoffeln 
reduzieren die Schaderreger die 
Stärkeeinlagerung, sodass die 
Knollen wenig Stärke und dafür 
mehr Zucker enthalten. Die-
se Symptome führen zu einem 
schlechten Backtest (Zucker) 
und wenig Stärke. Dies ist vor 
allem bei Industriekartoffeln 
sehr problematisch.

Da bei den Kartoffeln der 
Begriff «Syndrom des basses ri-
chesses» nicht gut passt, wurde 
die Krankheit in Deutschland 
als «Bakterielle Kartoffelknol-
len-Welke» bezeichnet. Es han-
delt sich jedoch um das Bakte-
rium, das SBR bei Zuckerrüben 
auslöst.
• Kein Weizen nach Zuckerrü-
ben: Noch gibt es gegen beide 

Erreger und gegen die Zikaden 
keine direkten Bekämpfungs-
möglichkeiten. Bei Untersu-
chungen zu den Zikaden konnte 
die Hafl 2021 zeigen, dass Win-
tergetreide nach Zuckerrüben 
günstig ist für die Zikaden. Wird 
hingegen Mais angebaut, wird 
der Zikadenausflug stark redu-
ziert. Pflügen und Grubbern ist 
hingegen nicht effektiv gegen 
die Zikaden. 
• Ursache für schlechte Back-
tests bei Kartoffeln: Bestätigt 
sich die Übertragung der beiden 
Schaderreger durch die Schilf-
Glasflügelzikade auf Kartoffeln 
auch in der Schweiz, wird dies 
den Anbau von Zuckerrüben 
und Kartoffeln vor grosse Her-
ausforderungen stellen. In der 
Schweiz wurden in den letzten 

Jahren zunehmend Probleme 
mit schlechten Backtests bei 
Verarbeitungskartoffeln fest-
gestellt. Betroffen sind auch in 
diesem Jahr Sorten wie Fontane 
oder SHC1010. 

Die schlechten Backtests tre-
ten offenbar hauptsächlich in 
Gebieten mit SBR in Zuckerrü-
ben auf, was den oben erwähn-
ten Zusammenhang bestätigen 
könnte. Auf Kartoffelproben 
von Agroline Lyssach BE und 
der Fachstelle Pflanzenschutz 
Bern hat Agroscope 2023 SBR 
und Stolbur nachgewiesen. 

In der Vorderpfalz in Deutsch-
land gilt der Zusammenhang 
von SBR bei Zuckerrüben und 
schlechten Backtests bei Kar-
toffeln durch zahlreiche Ana-
lysen als bestätigt. Allerdings 
kann auch die Pilzkrankheit 
Verticillium, welche im Boden 
überdauern kann, bei Kartoffeln 
schlechte Backtests verursa-
chen. Deshalb müssen die Ursa-
chen vertieft abgeklärt werden, 
bevor definitive Schlüsse gezo-
gen werden können.  

Agroscope und die Hafl unter-
suchen zusammen mit der Kar-
toffelbranche die Ursachen der 
schlechten Backtests. 2023 wur-
den zahlreiche Kartoffelmuster 
gezogen und auch Bodenproben 
auf Betrieben. Diese werden 
in diesem Winter auf die Bak-
terien, aber auch auf den Pilz 
Verticillium untersucht werden. 
Basierend auf dem Ergebnis 
sollen gezielt Lösungen gesucht 
werden. 

*Thomas Steiner arbeitet an der Fach-
stelle für Pflanzenschutz Bern, Andreas 
Keiser an der Hafl.

Kartoffeln mit Nabelnekrose hatten in zwei Berner Feldern 
einen positiven SBR-Befund. (Bild: zvg)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 14. bis 18. Oktober 2023
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aLLgeMeIne Lage: Am 
Samstag liegt ein umfang-
reiches Tiefdruckgebiet über 
Skandinavien. Eine dazuge-
hörige Kaltfront überquert 
am Samstag die Schweiz. 
SaMStag: Der Samstag 
bringt recht viele Wolken 
und am Morgen letzte Auf-
hellungen ganz im Osten der 
Schweiz. Schon am Morgen 
ist zum Teil Regen möglich. 
Auch tagsüber ist der Him-
mel oft bewölkt, und zeitwei-
se ist mit Regen zu rechnen. 
Am Nachmittag sind Rich-
tung Nordwesten ein paar 
Aufhellungen zu erwarten. 
Der Westwind frischt auf, 
und die Temperatur liegt 
noch bei 16 bis 19 Grad. 
SOnntag: Am Sonntag 
setzt sich wieder meist tro-
ckenes Wetter durch. Vor al-
lem den Alpen entlang ist 

die Bewölkung noch dichter, 
und wenig Regen ist hier im-
mer noch wahrscheinlich. Im 
Laufe des Tages lockert die 
Bewölkung auf und es gibt 
auch sonnige Phasen. Dazu 
ist es nochmals kühler als am 
Samstag mit 11 bis 14 Grad. 
auSSICHten: Die neue 
Woche startet mit trocke-
nem Wetter. Am Montag gibt 
es zuerst noch einige Aufhel-
lungen, im Laufe des Tages 
ziehen aber wieder vermehrt 
Wolken auf und es bleibt 
kühl. Am Morgen ist Boden-
frost möglich. Am Dienstag 
und Mittwoch ist das Wetter 
voraussichtlich wieder un-
beständiger. Der Himmel ist 
wechselnd bewölkt und zeit-
weise ist auch mit Regen zu 
rechnen. Die genaue Entwick-
lung ist aber noch unsicher.

Mario Rindlisbacher

MONDK ALENDER:  Vom 14. bis 22. Oktober 2023
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
16 17 18 19 2014 15

Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten
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Anbau/
Pflege

Waage SteinbockSkorpion Schütze

22. Oktober 04. 29 Uhr

Jungfrau

obsigend ab 20. Oktober 10. 02 Uhr

Es gehört zu den rätselhaf-
ten Übereinstimmungen, 
dass Sonne und Mond am 
Himmel die gleiche Grösse 
besitzen. Tatsächlich ist die 
Sonne 400 mal grösser. Mit 
einem Abstand von 150 Mil-
lionen Kilometer ist sie auch 
400 mal weiter entfernt als 
der Mond mit seiner Distanz 
von 380 000 Kilometer. Nun 
wandert der Mond in einer El-
lipse um die Erde, so dass sei-
ne Entfernung um ein Siebtel 
schwankt, zwischen 350 000 
und 420 000 Kilometer. Geüb-
te Augen sehen am Vollmond, 
ob es ein naher oder ferner 
Vollmond ist, denn die Grös-
se der Mondscheibe wech-
selt um ein Siebtel. Befindet 
sich der Mond bei einer Son-
nenfinsternis nahe von sei-
nem erdfernen Punkt, dann 

ist er nicht gross genug, um 
die ganze Sonne zu bedecken. 
So ist es auch am 14. Okto-
ber. Der Erdtrabant befin-
det sich zwar dann genau in 

der Sonnenbahn, vermag sie 
aber nicht ganz beschatten. 
So kommt es zu einer ring-
förmigen Sonnenfinsternis. 
Leider ist sie nur von Nord- 

und Südamerika aus zu se-
hen. Maximum der Finster-
nis ist am Samstag.

Wolfgang Held
Goetheanum
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